Eigenthum, Druck und Verlag von R. Graßmann. 
Annahme von Inſeraten Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 3. 
Redaktion und Expedition Kirchplatz 3. 


Abend⸗Ausgabe. 


Deutſcher Neichstas. 
79. Plenarſitzung vom 1. April 

Präſtdent v. Wedell⸗ Piesdorf eröff⸗ 
net die Sitzung um 2 Uhr mit geſchäftlichen 
Mittbeilungen. 0 

Am Bundesrathstiſche: Staatsſekretär im 
Reichs juſtizamt v. Schelling. 

Eingegangen: Handelsvertrag mit Sanſtbar. 

Tagesordnung: 

Auf derſelben ſteht zunächſt die zweite Be⸗ 
rathung des Geſetzentwurfs betreffend die Ergaͤn⸗ 


ung des 8 809 der Zivilprozeßordnung 


Die Vorlage wird ſodann ange: 


Die Kommiſſton empfiehlt, dem § 809 fol- 
genden Abſatz hinzuzufügen: „Die Vollziehung iſt 
vor der Zuſtellung des Arreſtbefehls an den Schuld- 
ner zuläſſig. Sie iſt jedoch ohne Wirkung, wenn 
die Zuſtellung nicht innerhalb einer Woche nach 
der Vollziehung und vor Ablauf der für dieſe 
im vorhergehenden Abſatze beſtimmten Friſt er⸗ 
folgt.“ 

x Die Vorlage wird unverändert in der Kom- 
miſſionsfaſſung angenommen, der inzwiſchen ein- 
gegangene Antrag des Abg. Dr. Meyer auf ſechs⸗ 
monatliche Vertagung der dritten Berathung da- 
gegen abgelehnt. 

Es folgt die dritte Berathung des Geſetz⸗ 
entwurfs betreffend dle Ertheilung der Korpora- 
tionsrechte an Innungsverbände. 

Abg. Müller- Pleß (Zentrum) tritt für 
die Vorlage ein. Mit mittelalterlichen Innungen 
werde dem Handwerk nicht geholfen; aber die 
Vorlage enthalte eine Idee deren Durchführung 
den beſten Erfolg verſpreche ’ 


Nächſte Stzung: Bieitag 1 uhr. 
Tagesordnung: Dritte Berathung des So⸗ 
zialiſtengeſetzes. 

Schluß 5/ Uhr. 


Preußiſcher Laudrag 
Angeordnezenbans. 
54. Pleuarſitzung vom 1. April 


Am Miniſtertiſch: Miniſter für Landwirthſchaft 
Dr. Lucius. 

Präſtdent v. Köller eröffnet bie Gipung 
un 11 ÜUbr mit geſchäftlichen Mittheilungen. 

Tagesorduung: 

Zboeite Berathung des Entwurfs betr. die 
Beförderung deutſcher Anſiedelungen in Weſtpreußen 
und Poſen. 

Die Kommiſſion beantragt die Annahme der 
Vorlage in der von ihr beſchloſſenen Faſſung. 

Abg. Frhr. v. Huene (Zentr.) beantragt 
J. die Regierung aufzufordern: 

J) dasjenige ſtatiſtiſche und ſonſtige Ma- 
terial mitzutheilen, aus welchem hervorgeht, mit 
welchem Erfolge die polniſche Nationalität unter 
Verdrängung der vorhandenen deutſchen Elemente, 
wie behauptet iſt, verſucht hat, ſich auszubreiten; 
2) eingehende Mittheilungen über Art, Um- 
fang und Erfolg der früheren Germanifirungsver- 
ſuche durch agrarpolitiſche Maßregeln, wie ſolche 
ſeit 1830 getroffen ſind, zu machen. 

II. Die Berathung über den Entwurf aus- 
zuſetzen bis zur Vorlegung des verlangten Ma- 
terials. N 

Abg. Frhr. v. Huene: Meine Anträge 
haben bereits in der Kommiſſion vorgelegen. Die 
Regierung hat jedoch darauf geantwortet, daß ſie 
ee ablehne, dieſes Matertal zu liefern; die Ver⸗ 


hältniſſe ſeien notoriſch und in der erſten Bera- 


thung ſei bereits genug Material geliefert wor⸗ 
den. Nein, meine Herren, nicht Material, ſon⸗ 
dern viele Worte find uns gegeben worden. (Bei⸗ 
fall im Zentrum und bei den Polen.) In den 
Motiven iſt geſagt worden, daß polniſche Güter 
angekauft werden ſollen, davon ſteht in § 1 der 
Vorlage aber nichts und bei der Rechnungslegung 
über den Güterankauf wird ſich ja herausſtellen, 
wie viel deutſche Güter angekauft worden ſind. 

e Berechnungen, die man in der Kommiſſion 
angeſtellt hat, gehen von verſchiedenen Gefichts- 
zunkten aus, aber fie kommen alle zu dem gleichen 
Reſultat, daß 40,000 Deutſche angeſtedelt werden 
ſollen. (Heiterkeit im Zentrum.) Sie werden 
ſpäter einſehen, wie ſchlecht das iſt, was Sie hier 
beſchließen wollen — damit Niemand ſpäter ſagen 
kann, er wäre nicht dabei geweſen, beantragen wir 


N 


Me dürfen, 


Abg. v. Rauchhaupft (deutſchkonſ.): Der 
Vorredner will die Vorlage ablehnen, die Bera- 
thung darüber hinausſchieben, weil das politiſche 
Material fehlt. Er jagt aber auch, die Angaben 
der Statiſtik find nicht zuverläſſig; weshalb ver- 
langt er dann aber ſtatiſtiſches Material? (Bei 
fall rechts) Die in der erſten Leſung gegebenen 
Zahlen erweiſen doch die unverhältniß mäßige Zu- 
nahme der Polen (Unruhe bei den Polen), die 
Zunahme der Verbreitung der polniſchen Sprache 
iſt durch dle Rekruten-Aushebung bewieſen wor⸗ 
den. Haben Sie denn nicht aus den Reden der 
Herren aus den öſtlichen Provinzen hier und im 
Herrenhauſe gehört, wie die Zuſtände im Oſten 
ſind, wie groß die Gegnerſchaft der Polen gegen 
die Deutſchen iſt? (Widerſpruch links.) Abg. 
Hänel hat doch ſelbſt anerkannt, daß ein großer 
Abfluß des deutſchen Elementes aus dem Oſten 
ſtattfindet; die Gründe für dieſe Erſcheinung lie- 
gen eben darin, daß die Deutſchen ſich unbehag— 
lich fühlen gegenüber der Uebermacht der Polen. 
Wir bringen der Staatsregierung unſer vollſtes 
Vertrauen entgegen, wir verzichten daher, auf die 
Einzelheiten, die vom Vorredner vorgebracht ſind, 
einzugehen — meine politiſchen Freunde werden 
für die Vorlage ſtimmen. (Beifall rechts.) 

Abg. Dirichlet (deutſchfreiſ.): Wir thei⸗ 
len das Vertrauen, das Herr von Rauchhaupt der 
Regierung entgegenbringt, nicht in jo unbegrenz- 
tem Maße, daß wir ohne Weiteres 100 Millio- 
nen auf den Altar des Vaterlandes niederlegen. 
Man will hier Rentengüter ſchaffen — gegen das 


S und Küh 
wie viel Kinder fie 


e 


ſondern auch 


Freitag, den 2. April 1886. 


v. Rauchhaupt gegebenen Zahlen ſetze ich die vom ſtellen, aber doch nur, weil wir jo lange uns 


Abg. Dr. v. Jandzewski entgegen, wonach das des Koloniſirens und Germaniſtrens 
proteſtantiſche Element in der Provinz Poſen fi | haben. 


vermehrt hat. 
lichen Provinzen die Deutſchen in jeder Beziehung 


entwöhnt 
Ich bitte Sie, der Vorlage zuzuſtimmen. 


Schon jetzt werden in den öſt⸗ (Lebhafter Beifall bei den Nationalliberalen.) 


Hierauf wird ein Antrag auf Schluß der 


den Polen von der Regierung vorgezogen und Diskuſſion angenommen. 


Inſtitut der Rentengüter hat ſich Jemand in der jetzt 


en ei 
haben Regie 


jetzt ſollen ihnen noch 100 Millionen geſchenkt 
werden! 


In namentlicher Abſtimmung wird hierauf 


Wenn man die Güter der polniſchen der Antrag des Abg. v. Huene mit 218 gegen 


Adligen ankaufen will, weil man ſagt, der Adel 120 Stimmen abgelehnt. 


und die Geiſtlichkeit find dem Deutſchthum ge⸗ 


§ 1, welcher der Regierung einen Fonds von 


fähreich — warum wollen Sie denn dann aber 100 Millionen zur Verfügung ſtellt, um 


die polniſchen Bauern von jenen neuen Gemein - 
den ausſchließen? Sagen Sie doch offen und 
ehrlich, Sie wollen die Polen germaniſiren — 
das iſt doch Ihr einziger Zweck! 


Miniſter D. Lucius: Nachdem beide 
Häuſer des Landtags mit überwiegender Mehrheit 
Maßregeln gegen die polniſche Bewegung gefor— 
dert haben, ſcheint es mir für die Staatsregie- 
rung nicht mehr nöthig, das Bedürfniß für dieſe 
Maßregeln nochmals zu erweiſen. Wem die mehr- 
tägigen Verhandlungen über den Antrag Achen- 
bach und die Polenvorlagen in erſter Leſung das 
Bedürfniß nicht erwieſen haben, dem kann die 
Ueberzeugung davon überhaupt nicht verſchafft 
werden. Unſere Vorlage will, wie in der Friedericla⸗ 
niſchen Zeit, deutſche Bauerndörfer und kleine 
deutſche Bauerngüter ſchaffen; daß dies in der 
abſoluten Zeit leichter war, als bei uns mit un⸗ 
ſerem komplizirteren Verwaltungsverfahren, liegt 
auf der Hand — die Schwierigkeiten für uns 
ſind groß, aber nicht unüberwindlich. Daß man 
jetzt nich Lage i 


Ans an wie 


vol Anmöglichkeit, man w 
Spielraum hierin geben müſſen. 


rung 


e die Details, wie geſtern nicht 


vor und verweilte läng 
Vorher hatten ſchon der „Prin 
dürfen (Heiterkeit), daß man hier weiße Sklaven Daß Abg. Dirichlet Vertrauen zu der Regierung helm und Prinz Georg gratulirt. Außer den B 


1) Grundſtücke käuflich zu erwerben 


2) ſoweit erforderlich, diejenigen Koſten zu 


beftreiten, welche aus der erſtmaligen 
Einrichtung, aus der Regelung der Ge- 
meinde, Kirchen- und Schulverhältniſſe ꝛc. 
entſtehen, 
wird mit dem von der Kommiſſion beantragten 
Zuſatze: 

„Mit der käuflichen Erwerbung von Grund⸗ 
ſtücken iſt nur in dem Umfange vorzugehen, 
daß binlängliche Mittel zur Beſtreitung der nach 
Nr. 2 erforderlichen Koſten übrig bleiben“, 

angenommen. 

Hierauf vertagt ſich das Haus. 

Näͤchſte Sitzung: Freitag 11 Ubr 

T.⸗O.: Anſiedelungsvorlage, Fortbildungs⸗ 


Dentſchland. 


Berlin, 2. April. Der Kaiſer hat es ſich 
en laſſen, in Perſon dem Reichs 
eee 
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ſchaffe. Den Herren auf der Rechten wird der in dieſer Hinficht nicht hat, überraſcht mich nicht, glückwünſchungen durch die Miniſter, Unterſtaats⸗ 
Autor dieſer Worte nicht unbekannt fein: es iſt die Regierung wird ſich über dieſe Kränkung hin- Sekretäre, zahlreiche Land⸗ und Reichstagsmit⸗ 
der konſervative Abg. Knauer-Gröbers (Heiterkeit. megjegen müſſen. Die nöthig werdenden Trans- glieder waren fehler unzählbar Ehrengaben, Adrej- 
linke), Wenn dem Rentengutsbeſitzer aber das aktionen kann man getroſt unſeren Beamten über- ſen, Zuſchriften, Telegramme von allen Seiten, 
Eigenthumsrecht fehlt, jo fehlt ihm auch der Real- laſſen; wir haben darin gute Erfahrungen ge- aus allen Kreiſen und insbeſondere auch von 
kredit und ihm bleibt nur der ſehr gefährliche macht, bel der Verſtaatlichung der Eiſenbahnen, Krieger- und anderen Vereinen eingegangen. Die 
Perſonalkredit — die Nationalliberalen haben hier] wo es ſich um Milliarden handelte, iſt auf keinen Nachricht, daß die Fürſtin wieder wohl ſei, beſtä⸗ 
vielleicht auch ſchon ein Mittelchen bereit, etwa] Beamten auch nur der geringſte Makel von irgend tigt ſich leider nicht. Der „Kreuzztg.“ zufolge 
die Verſtaatlichung des Kubhandels. (Heiterkeit | einer Seite geworfen worden. (Beifall rechts.) mußte fie geſtern das Bett hüten. f 
links.) Es werden die Mitglieder dieſer neu zu] Gegenüber den Ausführungen des Abg. Dirichlet — Der preußiſche Staatshaushaltsetat für 
ſchaffenden Gemeinden vollſtändig an die Scholle über die Rentengüter und die Erbpacht muß ich das Jahr 1886 —87, der ordnungsmäßig vor 
gebunden, aber noch weitere Laſten harren dieſer bemerken, daß ſich doch allmählich das Bedürfuiß oder ſpäteſtens mit dem Beginn des neuen Etats⸗ 
neuen Gemeinden. Die polniſchen und deutſchen geltend gemacht hat, wenigſtens die Fakultät zu jahres (1. April) publizirt werden muß, iſt geſtern 
Rittergüter, die man jetzt kaufen wird — die geben, unter Umſtänden Rentengüter zu ſchaffen. noch im „Staats anz.“ erſchienen. Das Herren- 
Mehrzahl wird ja deutſch ſein — enthalten doch Gegen diefe Auffaſſung haben ſich im Landes- haus kam erſt am 31. März zur Beſchlußfaſſung 
auch eine große Anzahl von Arbeitern, die den Oekonomie Kollegium nur zwei oder drei Stim- über den Etat; erſt um 5 Uhr Nachmittags konnte 
Unterſtützungs Wohnſitz erworben haben — wer men erklärt, aber auch nicht in prinzipieller Weiſe. dem Katſer der Bericht des Staatsminiſtertume 
ſoll fie nun unterſtützen? — Mir find gegen die-| Gegen die Wiederaufnahme der Erbpacht iſt die vorgelegt werden, in welchem die allerböchſte Voll⸗ 
ſes Geſetz, well es der Verfaſſung widerſpricht, Art der Rentengüter doch völlig verſchieden. Rich- ziehung des Etategefepes beantragt wude. Um 
auch weil es dem Begriff des Eigenthums tig iſt es ja, daß die Inſtitution der Rentengüter 9 Uhr Abends war das vollzogene Etatsgeſetz 
widerſpricht, weil es korrumpirend wirkt, und well] den Realkredit ſchwächt, aber dafür ſchützt ſie auch dem Staatsminiſterium wieder zugeſtellt, jo daß 


es vollſtändig ungeeignet ift, die innere Kolonifa- vor Verſchuldung. (Beifall rechts.) die rechtzeitige Publikation deſſelben ermöglicht 
tions-Politik, der wir prinziptell ja auch zuſtim⸗ 


men, zu fördern. Wir werden gegen die Vor 
lage ſtimmen aus dieſen und noch anderen Grün- 


den und behalten uns eventuell in Bezug auf 
(Leb⸗ 
hafter, anhaltender Beifall links, wiederholtes Zi- 


die Verfaſſengsfrage weitere Schritte vor. 


ſchen rechts.) 
Abg. Dr. Wehr (freikonſ.) : 


Abg. Dirichlet gethan. 


Es iſt bisher] Ab 
nicht parlamentariſcher Brauch geweſen, den Kom- 
miſſtons⸗Bericht in der Weiſe zu kritiſiren, wie es bis v 
Die Regierung hat ge⸗ 
nügendes ſtatiſtiſches Material erbracht — würde] Wir könne 
fie noch mehr bringen, jo würden die Herren auf Erwerbun 


der anderen Seite ebenſo damit umſpringen, wie 


mit dem bisher erbrachten Material — 
gierung thut alſo ganz Recht, auf den 


die Re⸗ 


gehender Weiſe diskutiren würde. 
hat den Zahlen der Regierung die 
dieſe Zahlen treffen nicht zu, 


Polen. 


faſſungswidrigkeit ſprechen kann. Die 


Dr. v. i ent ehalten, aber rückgezogen, 
N BE Hahn a gehen nur beten „in Nothfällen“ ſich nach einem anſchel⸗ 
or Beginn des lepten großen Vorſtoßes der nend erteilten päpſtlichen Zugeſtärdniß vorläufig 
(Hört, hört! bei den Nationalliberalen.) begnügen würde. 
n es nicht verſtehen, wie man bei der zu leicht befunden worden, iſt bekannt. 
8 der polniſchen Güter von einer Ver⸗ 
Güter nunmehr, nachdem die Wiederaufnahme der Staats- 


Ein Antrag auf Vertagung wird abgelehnt. wurde. 

Abg. Dr. Sattler (nationallib.): Der 
Gang der Debatte hat mich überraſcht; nach den tiſchen Kemmiſſton des Herrenhauſes auf Grund 
langen Verhandlungen der erſten Leſung hatte der Beſchlüſſe in der Dienftags- Sitzung zu erſe⸗ 
ich nicht erwartet, daß man wieder in fo weit- j 
i 160 Kantak Anträge, der ſich auf die Strafloſigkeit des Spen- 
Zahlen des dens der Sakramente in allen Fällen bezog, zu⸗ 


— Wie aus dem Antrage der kirchenpoli⸗ 
hen, hat Biſchof Dr. Kopp denjenigen Theil ſeiner 
jo daß die Kirche alſo mit der Straf- 


Daß dieſe „Gegenleiſtung“ als 


— In der Erzdiözeſe Poſen-Gneſen kommen 


werden doch wit gutem Gelde abgekauft, und leiſtungen für den Umfang des Sprengels vom 


namentliche Abſtimmung. (Beifall im Zentrum.) 


Antrag] wenn hundert Millionen für jene Provinzen ver- 1. Januar d. J. verfügt iſt, außer den Bejol- 
8 Wenn Abg. Dirichletf wendet werden, jo dient dies doch zur Verbeſſerung dungen und Zuſchüſſen für katholiſche Geiſtliche 
beſtreitet, daß das polnische Element in Weſt⸗ der wirthſchaftlichen Verhältniſſe jener Provinzen. und Kirchen, wiederum folgende bedeutende Be⸗ 
preußen zugenommen hat, jo wird ihm Abg.] Die üppige Phantasie des Abg. Dirichlet, der träge zur Auszahlung: erzbiſchöſlicher Stuhl 
Rickert, der die Verhältniffe kennt, darin nicht uns die Verſtaatlichung des Kuhhandels zumuthet, 60,746 M., theoretiſch-theologiſches Seminar in 
zuſtimmen können. Abg. Dirichlet hat jo gethan, iſt wirklich bewundernswerth; derſelben Ueber- Poſen 13,167 M., praftlſch-aſtetiſches Seminar 
als ob wir noch gar keine Rentengüter beſäßen; treibung hat er ſich bel den Rentengütern und in Gneſen 11,074 M., Demeritenanſtalt 7400 
wir haben ſie doch aber bereits längſt — hat per Kritik der Vorlage überhaupt ſchuldig gemacht. M., Emeritenanſtalt 10,145 M., Domkapitel zu 
Abg. Dirichlet nur eine Wahlrede halten wol⸗ Friedrich der Große hat in ſechs Jahren 6 Mil- Poſen 45,093 M., Domkapitel zu Gneſen 40,757 
len? Dazu wäre es doch noch zu früh. Meine lionen Thaler für Kolonſattonen in Litthauen M. und zur Vermehrung der Arbeitskräfte bei 
Partei iſt der Meinung, daß das Bedürfniß für hingegeben und wir ſollten für den wichtigen den Metropolitan-Behörden zu Gneſen und Poſen 
das Geſetz vorliegt, wie find der Ueberzeugung, Zweck, der hier vorliegt, nicht 100 Millionen 14,460 M. Außerdem werden die Geiſtlichen 
daß, wer für dieſes Geſetz ſtimmt, dem Vater- Mark übrig haben, während wir doch für Kanäle, der Erzdiözeſe auch das vom Staate garantirte 
lande einen Dienft erweiſt — wir werden daher für Eiſenbahnen ꝛc. fo viele Millionen bereitwillig Minimal Geſammteinkommen von mindeſtens 1800 
für die Vorlage ſtimmen. (Beifall rechts.) hingeben? — Ich verkenne nicht, deß ſich dem Mark pro Jahr wieder beziehen. Die Wieder⸗ 

Abg. Kantak (Pole): Den von Herrn ganzen Projekt große Schwierigkeiten entgegen aufnahme der eingeſtellten Staatsleiſtungen itt 


Huene nicht einzugehen. 


nunmehr für alle preußiſchen Diözeſen erfolgt, des begonnenen Zerſtörungswerks in naher Zu- 


und zwar für Breslau, Fulda, Paderborn, Os- 
nabrück, Trier, Gneſen⸗Poſen durch die Einſetzung 
ſtaatlich anerkannter neuer Oberhirten, für Lim⸗ 
burg und Münſter durch Zurückberufung der Bi- 
ſchöfe, für Kulm, Ermeland und Hildesheim durch 
Beſchluß des Staateminiſteriums, auf Grund des 
Art. 1 des Geſetzes vom 31. Mai 1882 in Ver⸗ 
bindung mit Art. 4 des Geſetzes vom 14. Juli 
1880, vom 1. Oktober 1883 ab, und ebenſo für 
Köln vom 1. Januar 1884 ab. 

Den mit Kapitaliſtenkreiſen bekanntlich viel⸗ 
fach verbundenen franzöſiſchen Orleans wird in 
der „Nordd. Allg. Ztg.“ folgende offiziöſe Note 
zu Theil: 

„Das von einigen Spekulanten empfundene 
Bedürfniß, am Ende des Monats noch eine leb- 
hafte Bewegung an der Börſe hervorzurufen, hat 
Beranlaffung gegeben zur Verbreitung verfchie- 
dener ſenſationeller Nachrichten. Als eine der 
albernſten darunter erwähnen wir die des orlea- 
niſtiſchen „Soltil“, wonach Deutſchland bei den 
belgiſchen Unruhen die Hand im Spiele hätte, um 
auf dieſe Weiſe Anlaß zur Intervention zu ha- 
ben, falls die belgiſche Regierung außer Stande 
ſein ſollte, den Aufſtand zu unterdrücken. Dieſe 
Mittheilung iſt weiter nichts als eine Börſenſpe⸗ 


kunft ankündigt. — Der Gouverneur der Pro- 
vinz Lüttich mußte heute Mittag raſch Truppen 
requiriren, weil die Haltung der ſtreikenden Ar 
beiter in Trooz Foret und den Nachbarorten einen 
bedrohlichen Charakter annahm. — In Tournai 
herrſcht Ruhe. 

Wie der „V. 3." aus Brüffel telegraphiſch 
gemeldet wird, ſollen an der rheiniſch⸗belgiſchen 
Grenze preußiſche Truppenaufſtellungen erfolgt fein. 
Die Beſtätigung dieſer Meldung wird abzuwarten 
ſein. In der Kohlengrube Mariemont hat nach 
einem Privattelegramm der „V. Z.“ der Streik 
zu einem Dynamitattentate gegen den Bergwerks- 
direktor geführt, wobei Holztäfelung, Hausthüren 
und Fenſter des Gebäudes zerflört wurden. 

Brüſſel, 1. April. General van der Smij- 
ſen reiſt morgen von Mons ab. Die letzte Nacht 
iſt im Borinage und im Becken der Mitte durch- 
aus ruhig verlaufen. Aufwiegler, welche bei An⸗ 
fang der Tagesarbeit die Arbeiter verhindern 
wollten, hinunterzuſteigen, wurden von den in der 
Nähe der Zechen bereit ſtehenden Soldaten ver⸗ 
haftet. So nimmt die Zahl der Feiernden all- 
gemein ab. In Frameries fand Abends ſpät eine 
Arbeiter Verſammlung ſtatt, vor welcher der be⸗ 
kannte Aufwiegler Fauviaux redete, aber ange⸗ 


kulationserfindung, mit der die Verbreiter recht] ſichts der Staate anwaltſchaft jo gemäßigt, daß 


zufrieden ſein werden, da ſie eine ſtarke Baiſſe 
an der Pariſer Börſe herbeigeführt hat“ 

— Die Petitions Kommiſſton des Reichstags 
iſt geſtern über die Petitionen der früheren Be⸗ 


amten von Privatverſicherungs-Geſellſchaften, welche] Moskau in Ausſicht. 


in Folge der Unfallgeſetze brodlos geworden ſind, 
zur Tagesordnung übergegangen. 
Bemühungen des Präſtdenten des Reichsverſiche⸗ 
rungsamtes haben bisher etwa 100 dieſer Beam- 
ten bei den induſtriellen Berufsgenoſſenſchaften 
eine Anſtellung gefunden. Wie viel größer mag 
aber die Zahl derjenigen fein, die keine Anſtellung, 
aber auch keine Entſchädigung erhalten und nun 
in Folge der Verſtaatlichung einer unſicheren Zu⸗ 
kunft entgegen gehen. 

— Die Sozialdemokraten ſpielen ſich ſo gern 
als die alleinſeligmachenden Vertreter der Arbei- 


ter-Intereſſen auf. Dem gegenüber wird uns aus 


der Arbeiterſchutz⸗Kommiſſton des Reichstags vom 
geſtrigen Tage gemeldet: Die heutige Sitzung der 
Arbelterſchutz⸗Kommiſſion kam nicht zu Stande, da 
35 Minuten nach der zum Beginn beſtimmten 


sch 


2 


d 


4 
— 


Sozla nolrate: sen { n 


In Folge ver] Tſcherwaſchidſe gekauftes Weingut beſuchen 


ihm kein Leides geſchah. 

Petersburg, 31. März. Die Abweſenheit 
des Kaiſers wird etwa zwei Monate dauern. Auf 
dem Rückwege nimmt er ſeinen Aufenthalt in 
In Kachetien, ſo glaubt 
man, wird der Katfer fein kürzlich vom Fürſten 
Auf 
Sicherheits Maßregeln längs der Bahnſtrecken, 
Truppen⸗Verſendungen u. ſ. w. werden 1,700,000 
Rubel verwandt. Es heißt, im Juni oder Juli 
werde der Kaiſer eine Reiſe in die baltlſchen 
Provinzen machen, und zwar von Peterhof aus 
zu Schiffe, wobei er namentlich die Seeſtädte Re⸗ 
val, Riga, Libau beſuchen werde. 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 2. April. Gegen das Betaſten der 
Backwaare haben ſowohl die Bäcker wie auch das 
Publikum energiſch proteſtirt; wle nun berichtet 
wird, ſoll dieſe Angelegenheit in Kürze auf geſetz⸗ 
lichem Wege geregelt werden. Mehrere Berliner 
Aerzte ſind aufgefordert worden, Gutachten abzu⸗ 


geben, ob durch das Betaſten der Backwaare Krank- 


heiten übertragen werden können; daß die Ant- 


wort bejahend ausfallen wird, unterliegt wohl 
„keinem Zweifel. 


— Das Meatäkriar 


gend 


emiſche Hautaueſg Neuem 


Blanfenburg⸗Kardemin brabſichtigt in Gemeinſchaft — Schiffs⸗Bewegung der Poſtdampfſchiff⸗ 
mit mehreren Beſitzern hier eine Anlage zu errich- der Hamburg - Amertkauiſchen Packetfahrt ⸗Aktien⸗ 
ten, welche dazu dienen fol, das erzielte Obſt und Geſellſchaft.) „Bohemia“, von Newpork kommend, 
Gemüſe beſſer zu verwerthen. — Der Viehmarkt 23. März in Hamburg eingetroffen; „Thuringia“, 
war geſtern ſehr lebhaft, da mehr wie tauſend 24. März von St. Thomas nach Hamburg; 
Pferde vorhanden waren, und hberrſchte auch ein „Rugia“, 11. März von Newpork, 24. März 
lebhafter Handel. Händler kauften auch viel Kühe in Hamburg angekommen; „Moravia“, 24. März 
auf, die geſtern Abend und heute morgen auf der von Hamburg nach Newpork; „Saxonia“, 3. 


Bahn verladen wurden. 


— In Egypten und zwar auf dem Gebiete 
des alten Moerisſee's iſt ein neuer Papyrus⸗ 
Fund gemacht worden. Man hat dort, vom 
Sande verſchüttet, eine ganze Stadt und in der⸗ 
ſelben zablreiche Töpfe mit Akten und eine ginze 


Vermiſchte Nachrichten. | 


März von Hamburg nach Mexiko, 25. März in 
St. Thomas angekommen; „Weſtphalia“, 25. 
März von Newyork nach Hamburg; „Allemannta“, 
23. März von Hamburg nach Weſtindien, 26. 
März von Havre weitergegangen; „Holſatia“, 27. 
März von St. Thomas nach Hamburg; „Bo- 
ruſſta“, 22. Februar von Hamburg nach Weſt⸗ 


Bibliothek entdeckt. Die letztere enthält manches Indien, 27. Marz in Colon angekommen; „Rhae- 


Werthvolle aus dem klaſſiſchen Alterthume. Neue tia“, 


Verſe der Dichterin Sappho, eine umfangreiche 
Szene aus der Euripideiſchen Tragödie Melanippe, 
größere Bruchſtücke aus der Ariftotelifchen Schrift 
über den Staat der Athener, welche wichtige neue 
Nachrichten über die Verfaſſungsgeſchichte Athens 
bieten. Dazu kommen Reſte von Codices bekann- 
ter Autoren, der Ilias und Odyſſee, des Eurlpides 
und Ariſtophanes, Platon's, Thukydides, Theokrit's, 
Aratos, rhetoriſcher Lexlca, des Gregorius von 
Nyſſa und Bafilius, ſo wie Fragmente der heiligen 
Schrift, unter welchen ein unſchein' ares Blätt- 
chen, einige Zeilen aus einem nicht kanoniſchen 
Evangelium, beſondere Bedeutung gewinnen zu 
wollen ſcheint. 
findet ſich jetzt im Wiener Muſeum. 

— Aus Baden b. W. wird dem Wiener 
„Fremdenblatt“ vom 28. März berichtet: In der 
Sonnabend-Borftellung im hieſigen Stadttheater 
ereignete ſich während der Zwiſchenpauſe des erſten 
Aktes der „Jungfrau von Belleville“ ein arger 
Theateiſkandal, der in einen förmlichen Rauf- 
exzeß ausartete. Im Parterre dritter Reihe er- 
regte ein Rittmeiſter in Zivilkleidung durch das 
Aufbehalten feines Zplinderhutes großen Aerger. 


Dieſer Theil der Bibliothek be- täten Litt. D. 


27. März von Newyork nach Hamburg; 
„Hungaria“, 11. März von St. Thomas nach 
Hamburg, 28. März in Havre angekommen; 
„Bavarta“, 4. März von St. Thomas nach Ham⸗ 
burg, 29. März von Havre weitergegangen; 
„Leſſing“, 18. März von Newyork, 30. März in 
Hamburg angekommen; „Albingia“, 24. März 
von Hamburg nach Weſtindien, 30. März von 
Havre weitergegangen; „Wieland“, 28. März von 
Hamburg nach Newyork, 30. März Dover paſſirt; 
„Suevia“, 17. März von Hamburg, 29. März 
in Newyork angekommen. 


Baukweſen. 

Oberſchleſiſche Elſenbahn Aprozentige Priori⸗ 
Die nächſte Ztedung findet Anfang 
April ſtatt. Bezen den Komesverluft von ca. 1 
Prozent bei der Anslonfung übernimmt das Bank ⸗ 
baus Kar! Neuburger Berlim, Franzöſiſch⸗ 
Straße 13, bis Verſicherung für eine Brände 
vos 13 Pf. pro 100 Mark. 


Verantwortlicher Redakteur: W. Sievers in Stettin 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Tilſit, 1. April. Seit Mittag iſt Eisgang 
auf der Memel. 


Meret ver 6. Infan⸗ 
Fe eee „S el, eis heift, das Rencontre bereits ſei⸗ 
’ em vorgeſeßten Kon mando jelöft angezeigt ba- 


Oran Chambort 


Herr Rudolf Schratt, ein Bruder der Hofſchau⸗ Poſen, 1. April. Der engere Ausſchuß der 
ſptelerin Katht Schratt, erſuchte den Rittmeiſter, Poſener Landſchaft beſchloß in der heutigen Jah- 
ſeinen Hut abzunehmen. Anſtatt dem Erſuchen resverſammlung die Konvertirung ſümmtlicher vier⸗ 
Folge zu geben, verſetzte der Rittmeiſter Herrn prozentiger Pfandbriefe in 3½ prozentige und der 
Schratt einen jo wuchtigen Schlag in's Geſicht, Emtjfion einer neuen Serie 31½prozemiger Pfand 
daß dieſer aus Mund und Naſe blutete. Dieſer briefe mit Zahlungleiſtung von 5 pCt. ſeitens der 
brutale Akt, welcher die Entrüſtung des Publi⸗ Gläubiger behufs ſchnellerer Amortiſatton. 
kums hervorrtef, machte Alles von den Sitzen er⸗ Aurich, 1. April. Bei der heutigen Reichs⸗ 
heben und wurden vom Stehparterre und von tagswahl erhielten bis jetzt Hacke (freiſ) 5254, 
den Gallerien ernſtliche Drohungen und laute Kruſe (natlib.) 5449, Oehme (Soz.) 450 Stim- 
Verwünſchungen gegen den Nittmeifter laut, der men; eine Stichwahl iſt wahrſcheinlich. 

ſich durch einen Nothausgang vor der Lynchfuſtiz Paris, 1. April. Das „Börſenblatt“ hält 
aus dem Staube wachte, während Herr Schrait nach den heutigen Beſchlüſſen der Budget⸗Kom⸗ 
i nach Hauſe begab. Der Rittmeiſter, Namens miſſion die Votirung von 900 Millionen Zpro⸗ 
2 zentiger perpetuirlicher Rente durch die Kammer 
für keinem Zweifel mehr unterliegend und will 


von Herr 
demaachſt im Stadt⸗ lichen Subſkeiptton gelangenden 500 Millionen 
Liuoſſptele Der ledte biefer Mente den 18 nnn 

ad ſein erſiee Debut ſkripttonstagen beſtimmt habe. * 
London, 1. April. Das „Journal des Miſ⸗ 

d Grafen und der ſions catholtques“ berichtet, daß Ende Jaunar in 
san aus Görz: Der] Anam, in der Provinz Quangbiny, neue Nleder⸗ 
von Borna une Draf Bardi treten in] meßelungen von Katholiten ſtattgefunden hätten. 
der Gräfin Chambord. Ein eingeborener Prieſter und 442 Epriften ſeten 


Jef UST Proeper vn 


1 2 
Ueber däs Erf 


Ruvolf Schratt, welcher fi dem wiſſen, daß der Finanzminister für die zur öffent⸗ 


to et saben 

Ce 3 injährf, etaun 

A. I befopnt bürfte die Keitaföhigke gender Saul 

5 a 1 Sie Aftedt ſich zämlich bei Weizen bis 

rel Grafen Lam debt nt 93000, bei Erbſen bis zu 2400, bei Himbeeren ven Beſig des Erbes nach 
aut fünf Wocher gleis a ö t- bis zu 1600, bei Mais über 1000, bei Korn- . 


Wien, 31 Arz Mitglieder des 
wiſſen hf ee Flut zen für April eine 
harmloſe Vergnügungsreiſe nach Griechenland und 
der Türkei vor; auf eine Anfrage beim auswär⸗ 
tigen Amt wurde ihnen aber eindringlich abge⸗ 
rathen, und insbeſondere von dem Beſuche Grie⸗ 
chenlands, weil der Krieg nicht gerade bevorfte- 
hend, aber immerhin möglich ſei. Unter die⸗ 
ſen Umſtänden beſchloß der Klub, feine Reiſe auf- 
zugeben. 

Brüſſel, 1. April. (Telegramm des B. T.) 
Trotz der von den Behörden eutfalteten Energie 
will es hier immer noch nicht zur Ruhe kommen. 
Kaum iſt ein Streik irgendwo erloſchen, ſo bricht 
ein neuer am einem anderen Orte aus Fort- 
während finden Truppendielokatlonen ſtatt, wo⸗ 
durch viele Orte don Truppen entblößt werden. 
Biele große Kohlenbergwerke felern; geſtern brach 
ein Streik zu Haine Saint-Pierre aus, einem der 
größlen Bergwerke. Der Direktor Warocque, 
Beſitzer der Kohlenbergwerke zu Mariemont, einer 
der reichſten Männer Belgiens, verweigerte die 
geforderte Lohnerhöhung; in Folge deſſen fand 
eint Zunahme der Streiks ſtatt. Das Haus des 
Direktors Panaux auf dem Kohlendergwerk Reſſatx 
wurde heute Nacht mit Dynamit unterminirt, die 
Thüren zerſprengt und die Fenſter zerriſſen. Die 
Hochöfen der Stadt Thuln wurden heute von 
Banden heimgefucht, letztere jedoch durch die Trup⸗ 
pen zerſtreut. Während zu Tournat die Lage ſich 
zu beſſern beginnt, treffen aus Verviers ſchlim⸗ 
mere Nachrichten ein. In Enſtval bei Verviers 
findet heute eln anarchiſtiſches Meeting ſtatt, 


blumen bis zu 100, beim Stechapfel bis zu 25 
Jahren. 

— Bu der Fleiſcherfran Werner aus Gra ⸗ 
bow kam am Wochenmarkt eine unbekannte Frau und 
kaufte 2 Pfund Fleiſch, für welche fie zur Bezah⸗ 
lung ein Thalerſtück auf den Tiſch legte und dar⸗ 
auf 2,15 Mark zurückerhielt. As Frau Werner 
den Thaler aufnahm, bemerkle ſie erſt, daß der⸗ 
ſelbe auf einer Seite vollſtändig ausgehohlt und 
in einem Schachteldeckel ausgearbeitet war. 

— Im 1. Quartal 1886 find bierſelbſt 
von der königlichen Pollzei⸗Direktion 9 Bau- 
Konſenſe ertheilt worden, und zwar 2 in der 
Pölttzerſtraße und je 1 in der Scharnhorſtſtraße 
(Barnimſchule), Birken-Allee, Prutzſtraße, Elifa- 
bethſtraße, Phillppſtraße, Falkenwalderſtraße und 
Bogislaoſtraße. 

— Im erſten Quartal 1886 ſind auf dem 
hieſigen Fletſchſchauamt 2531 Schweine unterſucht 
worden, davon waren 3 finnig. 


Aus den Provinzen. 

— Nach der ſtatiſtiſchen Erhebung vom 1. 
Januar 1886 beſtand der hinterpommerſche Turn⸗ 
gau aus 16 Vereinen mit 1334 Mitgliedern, 
unter denen 693 praktiſche Turner waren. Dieſe 
turnten an 1237 Abenden, die beſucht wurden 
von 25,063 Turnern. Am 1. Jauuar 1883 be⸗ 
ſtand der Gauverband aus 13 Vereinen mit 1058 
Mitgliedern, unter denen 546 praktiſche Turner 
waren. Dieſe turnten an 937 von 19,942 Tur - 
nern beſuchten Abenden. Im Laufe des Jahres 
1885 find dem Verbande beigetreten die Turn⸗ 
vereine in Bütow, Lauenburg und Polzin. 

x Greifenberg i. P., 1. April. Mit dem 


deſſen Verlauf mit Beſorguiß entgegen gejehen| heutigen Tage haben hier ſämmtliche Fleiſchermei⸗ 


wird. Die Anarchiſten beabſichtigen eine Mant- 
feſtation auf der Place des Martyrs zu Verviers; 
Be behaupten, die deutſche Reichsregierung hätte 
an der belgiſchen Grenze einen Truppenkordon er⸗ 


ſter, laut Innungebeſchluß von geſtern, das Schlach⸗ 
ten eingeſtellt. Der Grund dazu iſt eine Polizei 
verordnung, die heute in Kraft tritt, nach welcher 
jeder Fletſcher die zu ſchlachtenden Thiere mittelſt 


richtet, um den Ueberteltt belgiſcher Anarchiſten feines Formulars ſchriftlich anmelden, der Anmel- 


nach Preußen zu verhindern. 
bezüglich des Angriffs auf die Baudoux'ſchen 
Glashütten melden, die Arbeiter hätten Herrn Bau⸗ 


doux ermorden wollen; Baudoux flüchtete aber | werbetreibenden dadurch mit ganz 


wit Frau und Tochter zu feinem Schwiegervater. 
Im Laufe dleſer Woche ſind für Brüſſel neue 
anarchiſtiſche Meetings angelündigt Goßes Auf⸗ 
ſebhen erregt ein Urtifei des „Peuple“, welcher die 


Neueſte Berichte] dung auch gleich den Betrag für die Unterſuchung 


des Schlacht slehes für den beamteten Thierarzt 
beifügen muß. Es iſt natürlich, daß dieſe Ge⸗ 
bedeutenden 
Summen jährlich belaſtet werden, wenn ſie dies 
nicht durch Erhöhung der ſo ſchon hohen Fleiſch 
preiſe auf die Konſumenten abwälzen können. Das 
Publikum iſt über dieſe Ausſicht gerade nicht ent 


Regierung, das Parlament und die Bourgeoiſte zückt und wird dem Veranlaſſer dieſer Neuerung 


in ſchamloſer Weiſe angreif 


und die Vollendung 


durchaus nicht dafür dankbar ſein. — Herr von 


In die Hinterlaſſenſchafe der Priuzeſſin, welche 
ctrca 6 Millionen in Baarem beträgt, die Roth- 
ſchild verwaltet, und die außerdem aus den in 
Oeſterreich liegenden Beſitzungen Frohsdorf, Pit⸗ 
ten, Puchheim und Ebenzweier besteht, thellen ſich 
bekanntlich Don Alfonſo und Don Carlos, oder 
genauer des letztgenannten Prinzen älteſter vier⸗ 
zehnjähriger Sohn. Don Carlos wird nunmehr 
feinen Wohnſitz abwechſelnd in Venedig und Frohs⸗ 
dorf nehmen und der Ruhe pflegen, zu der ihn 
ein ſchmerzbaftes und chroniſches Halsletden zwingt. 
Der heißblütige und früher ſtets kampfberelte 
Prätendent ſoll die Waffe für immer aus den 
Händen gegeben haben und allen ehrgetzigen An- 
ſprüchen entſagt haben. Das öſterreichiſche Oberft- 
hofmarſchall-Amt wir in den nächſten Tagen die 
Hinte laſſenſchaft der Gräfin als einer öſterreicht⸗ 
ſchen Prinzeſſin aufnehmen und zu dieſem Zwecke 
einen Beamten nach Frohsdorf entjenden, 

— (Berliner Witz) Geſtern gegen Mittag 
paſſirte ein hoch mit Strohbündeln beladener Wa⸗ 
gen die Markgrafenſtraße. Als derſelbe in die 
Schützenſtraße einbiegen wollte, gerteth er in be 
denkliches Schwanken und ſtürzte um. In wei 


umgebracht worden. 

London, 1. Apetl. Unterhaus. Unterſtaats⸗ 
ſekretär Bryce erklärt, er könne in Betreff Bul- 
gariens keine Mittheilung machen, da die Unter⸗ 
handlungen fortdauerten. Was Griechenland an⸗ 
belange, fo halte die Regierung feſt an den von 
dem Kabinet Salisbury eingegangenen Engage⸗ 
ments. Das ruſſiſche Geſchwader habe die Suda⸗ 
bat nur zeitweilig verlaſſen und werde bald nach 
derſelben zurückkehren. 

Im Oberbauſe gab der Staatsſekretär des 
Auswärtigen, Lord Roſeberp, eine analoge Er⸗ 
klärung ab und fügte derſelben noch hinzu: 
Wir haben von Rußland die herzlichſten Ver⸗ 
ſicherungen über feine Kooperation in dieſer Frage 
erhalten. 

London, 1. April. Die für Ipswich ge⸗ 
wählten liberalen Deputirten Collings und Weſt, 
von denen der erſtere den Poſten eines Minifterial- 
jelretärs im Local Government Board bekleidet, 
haben wegen illegaler Handlungen bei der letzten 
Parlamentswahl durch Richterſpruch ihre Sitze im 
Parlament verloren. 

Qu e stowa, 


1. April. Der am Freitag 


tem Bogen fiel der Führer des Gefährte von fei, von bier nach Newpork abgegangene Dampfer ber 
nem hoben Sitz herunter auf die Straße, glück- White Star inte „Britannic“ iſt in Folge eines 
licher Weiſe ohne ſich zu verlegen. Wie bet der- Schadens an der Maſchine hierher zurückgekehrt. 
artigen Gelegenheiten immer, verſammelte ſich jo- Der Dampfer hatte eine große Anzahl von Paſſa⸗ 
fort die liebe Straßenjugend um den geſtürzten gieren an Bord, wovon ein Theil, ſowie die Poſt⸗ 


Wagen und verſäumte nicht, thren Gedanken lau- 
ten Ausdruck zu verleihen. Als der von der Höhe 
zur Tiefe beförderte Roſſelenker beim Aufſteben 
ſich die Stelle rieb, auf der man zu ſitzen pflegt, 
rief ihm ein kleiner, unter etzter Burſche zu: 
„Männeken, Sie hätten man erſt een Band Stroh 
runter ſchmeißen ſollen, eh' Se den Luftſprung 
riskirten.“ f 

— Wieder ein Unfall im Zirkus! Im 
Dal Verme⸗Theater in Mailand, wo gegenwärtig 
eine franzöfiiche Zirkus-Geſellſchaft tyre Vorſel⸗ 
lungen giebt, wurde vor einigen Tagen der Klown 
Maurice, welcher mit ſeinem abgerichteten @fel 
allabendlich feine Kunſtſtücke macht, von demſelhen 
derartig mit den Hinterbeinen vor vie Bruft ge— 
ſchlagen, daß ihm ein Blutſtrom aus den Halſe 
ſtürzte und er ohnmächtig zuſammenbrach, io daß 
er für todt aus dem Zirkus getragen wer den 
mußte. 

— (Im Reſtaurant.) „Wie gefallt Du 
dieſer Champagner?“ — „Gar nicht.“ „E. 
iſt aber Veuve Cliquot.“ — „Vielleicht hat fie 
ſich wieder verheirathet.“ 


beutel, in Rochespoint gelandet werden. 
Perereburg, 1. April. Heute hat der Els⸗ 
gang auf der Newa bei Schlüſſelburg und der 
"isgang auf der Düna bei Friedrichsſtadt begon⸗ 
nen. Nach den hier vorliegenden Nachrichten {ft 
im weſtlichen Rußland das Aufgehen der Flüſſe 


‚diesmal vou ſtarkem Eisgang und Hochwaſſer be⸗ 


gleitet, Warſchau und Mitau find theilwetſe über⸗ 
ſchwemmt. In Mitau wurde eine bölzerne . 
von den Eſsſchellen zertrümmert; auf der Dom ⸗ 
browa- Iwangorod Bahn iſt eine Brücke be⸗ 
ſchadigt. 

Belgrad, 1. Aprtl. Da Kumic und Kal- 
jevie die Berufung in das Miniſtertum ablehnten 
und auch andere Fortſchrittsmänner das Zuſam⸗ 
menge en mit Garaſchauin verweigerten, betraute 
ver König neuerdings Riſtic mit der Neubildung 
des Kabinets. Die neue Miniſterliſte lautet: 
Präſtdent und Aeußeres: Yoan Riſtic, Javeres: 
Milotkodie, ömanzen: Jovanovic, Juſtiz: Avaku⸗ 
movic, Bauten: Stojanodic, Kultus: Bos kovlc, 
Krieg: Miskovie. Die Anhänger Riſtic's ereiten 
einen Fackelzug und ſonſtige Ovationen vor. 
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feiner kleinen Stadt an der Oder angeſtellt wer- 
den. Ferdinand, der Theologe, war noch Kan- 
didat in einem vornehmen Haufe — eine Pfarre 


Margarethe einmal den Einwurf wagte — (ihr gleichthun, die, wenn fe auch hin und wieder eine 
Benehmen dem Gatten gegenüber war immer ein Einladung in unſer Haus annehmen, doch durch 
ängſtliches — zu beſcheldenes geweſen, die Gründe, eine weite Kluft von dem bürgerlichen Kaufmann 


Verloren und gefunden. 
Driginal-Roman von N. Widder n. 


23 — 


Ja, unſere liebe kleine Freundin war nicht 
glücklich geworden — ſie büßte es bitter, nur 
aus Trotz und beleidigtem Mädchenſtolz in eine 
Lebensphaſe getreten zu fein, die doch fo viel 
ernſthaftes Ueberlegen erfordert, bereute es ſchwer, 
ohne Liebe und — auch ohne Achtung geheira- 
thet zu haben, trotz der Pracht und des Glanzes 
um fie herum und der vornehmen Geſellſchafts⸗ 
kreiſe, in die Auguſtin ſich Zutritt zu verſchaffen 
gewußt hatte und ſie nun auch einführte. Ader 
wenn er feine höchſte Befriedigung darin fand, 
dieſe oder jene gräfliche Familie an ſeiner Ta el 
zu ſehen — mit Baron K. in feiner prächtigen 
Equipage ſpazteren zu fahren oder einen kleinen 
Ausflug in Pferde zu unternehmen. Grethe war 
immer noch trotz ihrer fürſtlichen Umgebung das 
Heine B— er Rathstöchterlein, das nie ein Ge⸗ 
fühl von Geduldetſein los werden konnte, wenn 
ſie ſich in einem Geſellſchaftskreiſe ſah, zu dem 
ihr doch nur der deinahe ſprichwörtlich gewordene 
Keichthum ihres Gatten Zutritt verſchaffte. 

Grethe kannte überhaupt nur eine Freude — 
nur ein Vergnügen und das war, wenn ihr Au⸗ 


batte ſich noch nicht für ihn gefunden — und 
Hänschen, aus dem mit der Zett ein recht langer 
Hans geworden, wollte auch ſchon in nächſter Zeit 
fein Abiturienteneramen machen — er gedachte 
das Baufach zu ſtudiren. 

De drei jüngeren Schweſtern hatten ſich ver⸗ 
heirathet — jedoch alle, trotzdem fie fig zu wirk⸗ 
lichen Schönheiten entwickelt, kaum endesgemäße 
Partien gemacht. Die Aelteſte heirathete einen 
Poſtſekretär — die zweite einen Bankbeamten und 
die dritte einen Eltmentarlehrer — aber fie bat- 


welche ſte an den Altar geführt, bedrückten ſte 
immer noch) es gingen bei dieſer Act Haus zu 
halten Unſummen verloren, hatte er nur leicht- 
fertig mit der Achſel gezuckt: „Kind. Du kannſt 
nun einmal nie das arme Beamtentöchterlein ver⸗ 


leugnen: — Gewöhne Dich doch endlich daran, 


daß Du als meine Gattin nicht bei jeder Aus⸗ 
gabe zu rechnen brauchſt, — Du biſt jetzt die 
Frau eines reichen Mannes, vergiß das nicht, 
m'amie.“ 

„Aber Auguſtin, ein Brunnen läßt ſich aus⸗ 


ten brave tüchtige Männer und lebten glücklich ſchöpfen! Du müßteſt ein Kröſus fein, wenn Dich 
und zufrieden, trotzdem fie, wenn Grethe einmal] der Luxus, den wir treiben, die Uebervorthellungen 


nach B. kam, immer wie die Aſchenbrödel neben 
der eleganten Schweſter ausſahen. Und es fiel 
keiner ein, die „Reſidenzlerin“, wie ſie Grethe 
nannten, ob ihrer prachtvollen Roben — ihrer 
tbeuren Spitzen und Brillanten zu beneiden — 
ſchon, weil ſie die einzige von ihnen war, deren 
Ehe kinderlos geblieben, trotzdem auch ſie keinen 
glühenderen Wunſch gekannt hatte, als daß es 
auch ihr vergönnt geweſen wäre, ſo ein kleines 
holdes Weſen auf ihren Armen zu wiegen. 


Uebrigens kam den Kleinen der Schweſtern 


der Umſtand, daß Grethe ohne Familie war, ſehr 
zu Statten; wer weiß, ob die junge Frau, wenn 


all derer, die uns dienſtbar find, nicht ſchlteßlich 
ruiniren ſollten.“ 


Da war er heftig aufgefahren und ſie hatte 
den heiteren, lebensfrohen, leichtſinnigen Mann in 
einem Zorn und in einer Rückſfichtsloſtgkeit ge⸗ 
ſehen, die ihr für immer den Mund ſchloß, in- 
nerlich aber war fie darum in nicht geringer 
Sorge. Eine Feſtivität folgte der andern, Diners, 
Soupers und Dejeuners wurden in ihrem Haufe 
veranſtaltet, bei denen ſie nicht einmal die Zahl 
der Gänge zu beſtimmen haste und welche die 
theuerſten Weine, den köſtlichſten Champagner in 
Strömen fließen ſahen. Es entging ihrem auf- 


die Paſtorin geſchrieben und 


geſchieden waren.“ 


Einmal hatte Grethe in ihrer Angſt auch am 
fie flehentlich gebeten, 
nach der Reſidenz zu kommen und mit Auguſtin 
zu reden. 

Trotz ihrer Abneigung gegen ſie batte Frau 
Gottfriede doch ſofort ihren Bitten Folge geleiſtet 
— und war ſelbſtverſtändlich auch frappirt, ge⸗ 
blendet und erſchrocken von dem geweſen, was fie 
im Hauſe ihres Pflegeſohnes zu ſehen bekam. 
Aber mit ſeiner unübertrefflichen Suade hatte 
Auguſtin ihr auseinandergeſetzt, wie ſeine Geſchäfte 
ſo glänzende Reſultate erzielen, daß er ſich alles 
das geſtatten könne und dabet doch noch im Stande 
wäre, erhebliche Summen zurückzulegen. Frau 
Gottfriede hatte ihm geglaubt und verſuchte, Mar- 
garethen ebenfalls zu überzeugen, dann aber war 
ſie auch nach kaum zweitägigem Aufenthalt wieder 
abgereiſt. Des Doktors und ſeiner Kleinen war 
während des Beſuches nicht erwähnt worden, Grethe 
wagte keine Frage und die Paſtorin ſprach abſicht⸗ 
lich nicht von Bruder und Nichte. 


Und jetzt, um dieſe fünfte Nachmittagsſtunde 
— Margarethe batte ſich erhoben, um nach dem 
Speiſeſalon zu geben, den Gatten dort zu er- 
warten. Langſam, müde ging ſie durch die ſtatt⸗ 


u ee bie Iren in B. zu bi fie Kinder im Hauſe gehabt, ſo vorſorglich daran 


ſuchen — er begleitete ſie jedoch nie — anfangs gedacht hätte, Er der Schweſtern zu erfreuen, 0 
entgegen ihren Bitten — jpäter verſchwendete ſie Von allen Thürmen der Reſidenz ſchlug es die 
dieſerhalb kein Wort mehr an ihn, ja es war fünfte Nachmittagsſtunde und auch in dem reizen- 
ihr im Grunde genommen recht angenehm, daß] den Gemach, in dem wir Margarethe wledergefun⸗ 
fe allein reiſen konnte — wie ihr Gatte jetzt den, zeigte die elegante Stutzuhr auf fünf. Mit 
war — der rechte echte hochmüthige Geltvrotze einem leiſen Seufzer legte die junge Frau ihre 
paßte auch nicht mehr in ihre ſchlichte Heimath Stickerei aus der Hand — es war ja die Zeit, 
in der ſich übrigens auch vieles verändert batte, in der man das Diner — (Auguſtin hatte den 
wenn fe fie auch immer noch in dem kleinen Ausdruck „Mittageſſen“ vollſtändig verbannt) — 
Häuschen auf der Vorſtadt zu ſuchen hatte; der einzunehmen pflegte — es wurde nicht unter 


merkſamen Auge auch nicht, daß der Gatte Tau- liche Zimmer flucht ihrer Wohnung, aber die Pracht 
ſende noch in anderer Weiſe verſchwendete — wie um fie herum erfreute fie deute eben fo wenlg, 
er entgegen den Pflichten des Ehemannes jedes wie ſonſt, fie war ihr viel zu viel. In all die- 
aufſtrebende „Talent“, wenn es ſchön und jung ſen hohen ſtolzen Räumen hatte ſie auch noch 
und ein Weib war, auf das reichſte unterſtützte. nicht einen Augenblick wirkliche Gemütheruhe ge⸗ 
Wo ſollte das hin, wenn man dazu die immer funden. Das letzte Gemach das fe auf dieſem 
und immer wieder erneuerte Einrichtung des Hau- Wege durchſchretten mußte, um nach dem Speiſe⸗ 
ſes rechnete, ihre aus Paris bezogenen Toiletten, zimmer zu gelangen, war ihres Gatten Privat- 
die Unzahl der Domeftifen und in den Geſchäfte⸗ arbettskabinet. In Gedanken verloren ging fie 
räumen des Hauſes die vielen Kommis und joge- langſam über den koſtbaren Brüſſeler Teppich, der 
nannten Bedienſteten, wo die Hälfte der Perſonen hier den ganzen Fußboden bedeckte, da hemmte fie 
ausreichend geweſen wäre. 


plötzlich ihren Schritt: in der Nähe des ver⸗ 

„So reich ſind wir nicht!“ ſagte ſie ſich, „ſo ſchloſſenen Zylinderbureaus ſah ſie ein weißes 
außerordentlich iſt das Geſchäftsglück meines Man⸗ Blatt. Nicht aus Neugierde, nur well ihr das 
nes nicht, um Derartiges zu geſtatten — und Papter ſtörend war an jo ungehörigem Platze, 


Bater hatte fi penſtontren laſſen und ging jetzt ihren Augen zubereitet, wie es daheim geſchehen, 
ganz in feiner Blumenpflege auf, die Mutter war ihr Gatte fand das zu gewöhnlich: die Frau 
f alt geworden und der Kinderkreis um ſie herum Gräfin S. und die Baronin B., die Exzellenz G., 
| aus einandergeſprengt fie alle dachten ja nicht daran, in die Küche zu 


6 


Hermann, der Aelteſte, hatte wirklich Jura gehen, 
ſtudirt und war vor kurzem als Kreisrichter in eine Wirthſchafterin balten können? 


Stettin, den 1. April 1886. 


Eiſeubahn ⸗Stamm⸗Aktien. 


Eiſ.⸗Prior.⸗Act. u. Oblig. 


9 100,20 5 


Di. Grund.⸗Pfb. (rz. 110) 5 98,00 57 G 


Hypotheken ⸗Certiſitate. 


Induſtrie⸗Papiere. 
Chen Fabr. 10 4 18400 B Amſterbam 8 Tage 


warum ſollte er feiner Frau nicht auchfſtreifte ein ſolcher Luxus nicht an Wahnſinn ? bückte fie Ach und obne recht zu wiſſen, was fie 
Und als] Weshalb es in feinen Gewohnheiten Familien that faltete ſie das Billet auseinander und ließ 
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Im Zeuguntsfloſter⸗Saale (Neunabt y 
er Mireniger Miller um 9 Uhr 0 
In der Tanbſtanimen-Auſtalt (Fltſadetnſtratzeh 
Derr Direktur Fremann um 10 Uhr N 
Ju der lune iſchen Kirche in der Reuſtadt: 
Born 9½ Uhr u. Nachm. 5¼ Uhr Leſegottesdienſt 
Zu der Aukas- irc 
Um 10 Uhr Euſegnung der Konfi manden und Abend⸗ 
mahl für Konfirmanden und deren Angehörige: 
Hear, Piediger Homann 
Beichte au Sonnabend Abend um 8 Uhr. 
In Toruen in Bethanien: 
0 derr Pastor Brand om 10 E a 
(Nach d edigt Beichte und Abendmah In Torney in em: 
N 2 “ag derr Prediger Dr. Scivig um 10 Uhr. 
Inu de Rückromudie 


Herr Paſtor Bernhard am 10 h 
In 


„Es giebt nichts Beſſeres und Billigercg. Spiritus matler, per 10 000 Litec % loko 9. F. 33,8 
Wengig, Rob Chen Ew. Wohlgeboren! Ihr bez., per April⸗Mal 35 B. u. G., per Mai⸗Juni 85,8 
geehrt: Schreiben i in meinen Händen und kann 5 B. u. G., ver Juni⸗Jult 86.6 B. u G., per Juli⸗ 
Juen na meine volle Zufrleber heit aue drücken Weine Auguſt 7 5 bez. u. B., per Auguſt⸗September 88,3 
N u Bu ji iger: Bu ee Sentiopien B. 5 05 l 10 
| , App.sitloh ad un etroleum per 0 . verz. 
Seen Sich m Aid, a a Mit S u ori Brandl, um Su 
ö mente an, a er obne cen Erfolg au N er gt Beichte und Abend 
die de lüömen Apohcker R. Brandt's Schwelzerpitlen Wekanntmachung. derr Prediger Katter um 5 
aufmertiani ge ptacht und Kb mir drei Schachteln d 1] Zur Herſtellung 
Mert au der Apotheke ſch cken Nach Gebrauch elner 1) der Straß, 78 am alten 
| Spachtel wir meine Flau faßt hergeſtellt und nach Militär⸗Kirchhofe find ca. 1100 ebm Erde, 
| weiterem For fahren wied r ganz geſund wofür ich und der Straße vor Bauvier el 
XXV, gegenüber dem Stabt- 
| Theater „2300 


Kirchuche Anzeigen. 


Am Sonntag, den 4. April werden predigen 
In der Schloß⸗Kirche: 


mem Frau Ihnen beftens danke Hochachtend Herm 

Hdſchup, Zieger. Man achte a” darauf, daß jede; \ 
Schacht! ols Eiiquelt en weißes Kreuz in rothem zu beieitigen. i | Uhr. 

Sund und den Namenszug R. Brandl's trägt. Die Bedingungen zur Ausführung der Arbeiten find In der Johannis-⸗Kirche: 

— roman in unſtrem weſchäftszimmer im Poſtgebäude einzuſehen.] Herr Diviſtonepfarrer Hoſſenfelder um hs . . 
lita otiesbienit 


Grabow: 


Börſen bericht. Zur Annahme und Eröffnung eingehender Angebote (für (Mi derr Waſtor Maus un 10 2 (hn \ 
i 8 1 jede Arbeit ein beſonderes) wird Te min auf Mittwoch.] Herr Paſtor Friedrichs 10½ Uhr. (rad der Predigt Beichte nd Mike K ö 
a en e ee bewölkt. Teucp. pen 14. April 5. J., Vormittags 11 Uhr, ar Ga der Prdigt Bet mb Abendmahl.) Mittwoch en 7 PN Uhr Paſſisusgoſtesdienſt: 

Ka 10 . geſet 1 derr Prediger Dr. Scipio um 2 Uhr. Herr Paco Man 

0 12 3 5 e wi, Ste tin, den 1 April 1886. 2 der Peter- und Pauls⸗Kirche: Im Wedau bmi! > 


Herr Paſtor Deide un 10%, Uhr 
Züllgawer Betina 
Uhr 


derr Paſtor Fürer um 10 Uhr. 
Mach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Paſtor Fürer um 2 Uhr. 


Die Reichskommiſſion 
bie Stettiner Feſtungsgrundſtücke. 


Im 


Far wa eee Ebene Heer 106. | Herr Paſtor Deicke um 9 


5 Der en 1,0.—159,5 bez der Jumt-Jull 162 bez, ber 
hr ’ 


Rongen ſeſter der 1000 bo il. 125—150 be per er en RR In der Gertrud Kirche enen n 
Aprn⸗ Weg 180.5139 an 855 Mai⸗Juni 1845 8. ian su irantcheiten, um 9 Uhr Einſegnung und Abendmahl. r enen en 2 
u. G., ber Jun Ju 186—186,5 bez., ber Septemper⸗ an Bettu Stein ꝛc.), Geſchlechtskr., Schwäche, Sonnabend um 10 Uhr Prüfung der Konfirman en, Sonntag Abend 7 Ihr Verſammtang des ev. Tlatzat⸗ 
Ofen 138 188 5 bez . Frauenkranth. ., ſelbſt in den verzw. Fällen, heilt auſchließend Beichte: Herr Paſtor Luckow. Vereins in der Aula des Miarienſtifts⸗GHymmaflams. 


wozu auch Nichtmitglieder eingeladen werden. Den 


Herr Prediger Matz um 2 Uhr. Nich 5 E 
Vortrag hält Herr Paſter Mans. 


Rupöl Ieböaft, per 100 Kelgr. Toto 45,5 B., per April⸗ 
n 7 Uhr Vierteljahresverfammlung des Jünglingsvereins. 


sicher in turzer Zeit (Proſp gralſs) FE. C. Bauer, 
Mai 43, bez., per Septemper⸗Oktober 46,5 B. 5 


Spezlaliſt, Bajel» Binningen (Schweiz). 


ühre Blicke über die feſten, ihren Schriftzüge 
darauf gleiten, fe las: 


Mein werther Geſchäftsfreund! 
Da ich annehme, Sie haben unſer Heber- 
einkommen vom 15. vergangenen Monats 
nur vergeſſen, erſuche ich Sie köflichſt, mir 
den Betrag von „Mark 20 000“ ſo ſchnell 
als thunlichſt zukommen zu laſſen. Sie 
wiſſen ja, in welcher Klemme ich augen- 
blicklich ſtecke und werden jedenfalls nicht 
zögern, meinen Wunſch zu erfüllen. 
Zum Schluß erlaube ich mie noch, der 
Hoffnung Ausdruck zu geben, daß das 
Kollier mit dem Brillautkreuz Ihrer Frau 
Gemahlin elne wirkliche Geburtstagsfreude 
geweſen tft, jedenfalls war es ein Geſchenk, 
das eine Fürſtin dankbar aus der Hand 
ihres Gemahls genommen hätte. 
Mit hochachtungs voller Ergebenheit be⸗ 
grüße ich Sie: 

Heinrich Sterneck, 
Hofjuwelier Sr. Majeſtät des Königs. 
Frau Margarethe hatte lange ſchon die letzte 
Stelle der Epiftel mit den Augen überflogen und 
noch immer ſtarrte ſie auf das Blatt in der Hand, 
dann athmete ſie plötzlich tief auf: 


5 „Union“, 
Aktien⸗Geſellſchaft ür See⸗ und Fluß⸗ 
Verſicherungen in Stettin. 


Hierdurch bringe ich zur öffentlichen Kenntniß, daß der 
Verwaltungsraih aus den Herren 5 
Kommerzienrath Stahlberg. als Vorſitzender, 
Win. Walther, als Stellvertreter des Vor⸗ 
ſitzenden, 

Carl Grefrath, 
Wm. Krüger, 
Johs. Geiger 


beſtebt Br 1 : 
Direklor der Geſellſchaft iſt der Unterzeichnete und 
Stellvertreter deſſelben Herr WIn. Walther. 


Der Direktor. 
Schwarz. 
„Uniom‘, 

Aktien Geſellſchaft für See⸗ und Fluß⸗ 
Verſicherungen in Stettin. 


26 9% oder Sb 39 pro Aktie 
1885 erfolgt gegen Dividenden⸗ 


Die Zahlung der auf 
ſeſtgeſetzten Dividende pro 


29 
W.. d. Mts. ab bei der Geſellſchaftskaſſe, 


was ich hiermit, dem zweiten Nachtrag sub III der 
Statuten gemäß, zur öffentlichen Kenntniß bringe. 
Stettin, den 1 April 1886. 
Der Direktor. 
Schwars. 


Niedrich- Wilhelms - Sahne 


zu Stettin. 
Zur Aufnahme neuer Vorſchüler bin ich bereit 
Montag. 12. April, 10 Uhr Vormittags, 
und zur Aufnahme in das Realgymnasium 
Mittwoch, 28 April, 10 Uhr Vormitlags. 


Neu Einzuſchulende haben Geburts: oder Taufſchein, 


ſowie Impfſchein, andere auch das Entlaſſungszeugneß der 
Schule, die fie bis dahin beſucht haben, mitzubringen. 
Re 


Son nabend, den 3. April, Abends 8 Uhr, im 
großen Saale des Kanzuthauſes: 


Humoriſtiſch fatiriſche 
Vorleſung 


(Wippchen als Lyricker — Muckenich — 
Interviewer — Puttfarken) 


Julius Stettenheim. 


Billets a 1 A in der Muſikalienhandlung von 
E. Simon, Roßmarktſtraße 18. 


Looſe zur . N 
Königl. Preuß. Kl-Lotterie. 
95,000 Looſe — 43,000 Gewinne. 
Ueber 13,728,000 Mart paar. 
1. Klaſſe: 7.—8. April. 
/ Original 45,00 %. (alle Kl. 77 A). 
15» „ e 1 44 
Antheile: At 17, 850, 4,80, 2,20, 1,10 
ohne Erhöhung zu den folgenden Klaſſen 
IV. Ulmer Müniterb, L. (27.— 29. Ap) 3,50% 
I. Marienburg Geld L. (19 — 2. Ap.) 3,50 4 


D. Kunſtgewerbe⸗L. 5500 | 11 81 
a 1 


* 1 M für 
Rothe Kreuz- (27. April) à 1 % 10 
Berliner Lott. (7. April) 8 1 #6 


Richard Schröder, Badge 4 


Drei 
Serien 
Ziehung 1. Serie ſchon 7. April. Looſe à 1% 


Berliner Lotterie. 


(für 8 Serien 3 % 
Lotterielooſe d % 8,25, m dieſe 8 Looſe mit 
einem 3 Serienloos für 10 % inel. Liſten. 
Verſandt ie nach Wunſch durch 

ermann Franz, Hannover. 


Apotheler 
C. Stephan’s Coca dein, 


länzend bewährt bei jedem Unwohlſein, das ſich auf 
chwächen des Nervenſyſtems (. B. Migräne), des 
Magens (Erbrechen) und der Reſpirations⸗Organe 
(aſkma) zurückführen läßt, iſt von eminent nerben⸗ 
ſtärkender und belebender Wirkung. 1—2 Eßlöffel des 
e eainhaltigen 


. Stephan's Coca den 
re jeden re neruöfe Kopf⸗, ein⸗ 
eitige Ge ſichts u. Zahuſchmerzen. meiſt ſchon 
in wenigen Minuten. In Originalflaſchen à 2 und 
5 Mk. in den Apotheken, Hauptdepot: Hof⸗ u. Garniſon⸗ 
Apotheke. Man verlange ausdrücklich 


C. Stephan’» Be wei; 
bewährtis Schutzmittel gegen Berkrankheit. 


1 ä— — mut nn 


Marienbg. u. Ulmer Geld. 


„Mir ein Brillantlreuz zum Geburtstag!“ 

Sie ſchöttelte den Kopf; „alles, was ich von] Stirn, dieſelbe Naſe und derſelbe Mund — nur 
Brillanten mein eigen nenne — freilich, es iſtſ der Ausdruck ſeiner Züge hat ſich verändert, die 
mehr, als manche Fürſtin in ihrem Schmudkkäſtchen Züge ſelbſt And die gleichen geblieben, aber das, 
beherbergt, — beſitze ich aus den ſechs erſtenſ was uns jetzt das hübſche, viele jagen ſogar ſchöne 
Jahren meiner Ehe, in den vier letzter beſchenkte Männergeſicht erzählt, mißfällt uns in hohem 
mich Auguſtin auf meinen ausdrücklichen Wunſch Grade: ſtatt von der früheren Lebensfreude ſpricht 
nur mit weniger Koſtbarem!“ Sie ſah wieder aufles jetzt nur noch von einer Genußſucht ohne 
das Blatt in ihrer Hand nieder: „Und doch ftebt| Gleichen, von Frivolität und widerwärtiger Lei⸗ 
es hier ſchwarz auf weiß: „Zum Schluß erlaube denſchaft. — Breite ſchwarze Schatten liegen da⸗ 
ich mir noch der Hoffnung Ausdruck zu geben, bet um die ſeltſam flackernden Augen, die einen 
daß das Kollier mit dem Brillantkreuz Ihrer Blick haben, fo undeſinirbar und leer, daß uns 
Frau Gemahlin eine wirkliche Geburtstagsfreude unwillkürlich eine jähe Befürchtung kommt, die 
geweſen iſt, jedenfalls war es ein Geſchenk, das] wir aber vorläufig noch nicht in Worte zu kleiden 
eine Fürſtin dankbar aus der Hand ihres Ge-] wagen. 
mabls gensmmen hätte.“ 

Sie kam nicht dazu, den unliebſamen Gedan- 
kengang zu beenden, eine der durch Portieren ver⸗ 
hüllten Thüren hatte ſich geöffnet und auf der 
Schwelle ſtand eine elegante Männergeſtalt, die 
Geſtalt Auguſtin Herders, an dem die Jahre eine 
ſo merkwürdige Veränderung erzielt, daß wir im 
erſten Augenblick beinahe an der Identität jenes 
heiteren, lebensfrohen jungen Mannes, deſſen Be⸗ 
kanntſchaft wir in dem kleinen D. gemacht, und 
dem Eintretenden zweifeln. 

Nach aufmerkſamem Hinblicken erkennen wir ihn 


— er 


„Union“, 
Aktien-Gefelfchaft für Ser- und Kluß-Verſicherungen in Stettin. 


Neunundzwanzigſter Geſchäfts⸗Abſchluß. 
pro 1885. 


Gewinn- und Verlust-Rechnung am 31. Dezemher 1885. 


„Bon jour, m'amie,“ ſagte er in ſchleppen⸗ 
dem, gelangweiltem Ton, als er ſich nun lang⸗ 
ſam dem bleichen Welbe näherte, das da mit dem 
Ausdruck des Schreckens im Antlitz mitten im Ge⸗ 
mach ſtand. — „Mein Zimmer dankt Dir für 
die Ehre Deines hohen Beſuchs,“ ſetzte er dann 
hinzu, ihr nachläſſig ſeine Rechte entgegenſtreckend 
— „es kommt ja ſo ſelten vor, daß Madame ih 
hierher verirrt.“ 


Ein flüchtiges Roth zuckte ſchattenhaft über das 
ſchöne blaſſe Geſicht, „weil Du hier nicht gerne 


r 


Einnahmen Ausgaben. 
Schaden⸗ u. Prämien⸗Reſerve aus 1884 50857 84 f Nückverſicherungen 83734 19 
Prämien in 1885 2869565 95 Niſtorni, Rabatte und Proviſionen 22460 41 
Zinſen 40260 70 Bezahlte Schäden 40133 82 
Effekten | 463 12 Schaden: und Prämien⸗Reſerve pro 1886 64417 78 

h Handlungs⸗Unkoſten 25700 05 
\ Ueberſchuß | 
| Tantiemen 4 7, 701,03 
| Dividende ___„_117,000,— | 124701 03 
2 II 2 | 361147 28 
Bilanz am 31. Dezember 1885. 

Aktiva, Passiva. 
Aktien⸗Wechſel 3150000 |— J Aktien⸗Kapital 3600000 — 
Diskont⸗Wechſel 259727 |47 Reſerve⸗Fonds 360000 — 
Lombard⸗Forderungen 851500 — Diskont⸗Wechſel⸗Zinſen⸗Vortrag 1754 05 
Effekten 321448 70 Schaden⸗ und Prämien⸗Reſerve 64417 78 
Effekten⸗Zinſen⸗Vort ag 1464 75 Kreditores 4 — 
Schuldbuch⸗Saldo 30644 41 Tantièmen 7701 03 
Giro⸗Konto bei der Reichsbank 5000 |— Dioidende 117000 — 
Kaſſen⸗Beſtand 71587 53 1 * 
Komtoir⸗Utenfilien ee 100 | - | 0 ’ = = 

05 4 ATa 86, re EH 86 

ENTER sur 8 ER — 5 2 Ei 

j Schwarz. 


Marienburger Pie 


Ziehung am 1 Mai 1888. 


43 Hauptgewinne, 
bestehend in einer zweispännigen Equipage, einer einspännigen Equipage, drei gesattelten 
teitpferden, 38 Luxus- und Gebrauchspferden, ferner in 2857 Gewinnen verschiedener Art im 

Werthe von 5—50 Mark. 
Loose & 3 Mark zu haben in Stettin bei den durch Plakate kenntlichen Verkaufsstellen, 
sowie durch die General-Agentur von Theoder Berstling, Danzig. 


H. Lange, 
prämiirt Liegnitz 1880, 

empfiehlt ſein reichhaltiges Lager feinſter u. eleganteſter Kutſch⸗ u. Luxuswagen. Briefliche Beſtellungen prompt. 

von Dr. Frans Pichler, 

k. k Ober⸗Thierarzt in der öſter⸗ 

radikales Heilmittel für ſämmtliche äußere Krankheiten und Defekte bei Pferden und gtindpieh, und ſoll in keinem 
Stalle fehlen. Preis für 1 kleine Doſe für 2 Pferde ausreichend M. 2,50. 

Depots hei Herrn In. Waltsgott, Drognerie zum Phe nix, und bei Herren J. ©. F. Neu- 

mann & Sohn, Hoflieferanten in Berlin, und in allen größeren Droguen⸗Dandlungen und Apotheken des 


Wageufabrikant in Jauer i. Schl., 
2 * erfunden und eigenhändig erzeugt 
Die Besolvirseife, 
reichlich ungariſchen Armee, iſt ein 
nA groſſe „ „ 
In⸗ und Aus landes 


Papierwaaren-Fabrik Bockwa. Brust Sarfert, 
Poſt⸗ und Bahnſtation Wilkau (Sachſen), 

ucht zur Abnahme ihrer Spezialitäten: Patent⸗Ma chinenbentel, Spitzdüten, Kaunerts, Poſtpapiere 

Ein ſchlag- und Padpapiere u. ſ. w., Groſſiſten de Hohem Rabatt Gleichzeitig empfiehlt fie 


ire wohl eingerichtete BDuch⸗ und Steindruckerei zur Anfertigung aller in das kommerzielle Fach einſchlagen⸗ 
den Druckſachen, Fakturen, Kataloge u. ſ. w. in ſtylgerechter einfacher, wie komplizicter Sag aß Brut h 


rung, gegen Gewährung von entſprechenden Woran spreiſen. 
Schriften, Noten, Zeichn., Buchdruck, 5 


Pr 
en m er 2c, zu vervielfältigen hat, verlange Proſpekt, Dru 


proben ac. (gratis und frei) vom patent. Univeor- 
von 


dite Steuer, Zrenen l. 
Granit, Marmor 
und Sanditein 


in großer Auswahl empfiehlt 
zu ſehr mäßigen Preiſen 


I. I. Schleicher, 
Gieſebrechtſtr. 1c. 


— —————— ͤ —ä . — .. ññ— — ———— ——m — — 


Zune . 


bunte Gelbfüßler 


reine bunte ⸗ 5 


DDr — 


freilich doch; das find dleſelben Augen, dieſelbe; beläſtigt ſein willſt!“ ſagte fe, „und ich wei 


mir ſelbſt kaum Rechenſchaft zu geben, weshalb 
ich gerade heute den wiiteren Gang durch alle 
Gemächer nahm, um in das Speiſezimmer zu ge⸗ 
langen, aaſtatt einfach über den Korridor zu ge⸗ 
ben — aber es war, als zwänge mich eine un- 
ſichtbare Gewalt —" 


Auguſtin unterbrach fie, erſt jetzt bemerkte er 
den offenen Brief in der Hand ſeiner Frau, ein 
Blick genügte, um ihm zu ſagen, welcher Art das 
Schreiben war und von wem. 


Eine einzige leidenſchaftliche Bewegung und er 
batte ihr den Brief aus der Hand genommen, 
eine zweite und der böſe Ankläger lag zerriſſen 
auf dem koſtbaren Teppich. — Wie ein Dämon 
erſchien er in dieſem Augenblick, de: Zorn ent⸗ 
ſtellt: fein Geſicht und in den ſchwarzumrandeten 
Augen funkelte es unheimlich. 

Beinahe ſchaudernd hatte Margarethe fi ab ⸗ 
gewandt, dann aber faßte fie ſich gewaltſam, fie 
fühlte, daß ſie etwas ſagen mußte — und je 
that fie es auch. 


(Fortſaßung folgt.) 


Mattfeldt & Friederichs, 


Stettin, Bollwerk 36, 
expediren Paſſagiere 


von Bremen nach 


Amerika 
mit den Schnelldampfern des 


Norddeutschen Lloyd. 


Meiſedbauer 9 Tage 


Fertige Geſinde⸗Betten, 
fertige herrſchaftliche Betten, 
fertige Kinderbetten, 
Bettfedern und Daunen, 
fertige Bettbezüge, 

fertige Bettlaken, 

eiſerne Bettſtellen jeder Art, 
Steppdecken, 


wollene Schlafdecken 
zu billigſten Preiſen, 


jeder Art. 


eier Ar, 


Geſundheits⸗Kräuterhonig und Thee 
von C. Lück, Kolberg. 
Lungenſchwindſucht. 

Frau Rentiere Sprung, Berlin, Königgrätzer⸗ 
ſtraße 128, beſcheinigt gern, daß ihre Tochter durch 
den alleinigen Gebrauch von Kräuterhonig und Thee 
gegen SngenehaniabiagE vollſtändig geſund ge⸗ 

orden iſt. 


Nachdem ich 2 Jahre an Lungenſchwindſucht litt, 
gebrauchte ich Ihren Kräuterhonig und Thee und 
muß ich ſolchen als mein einziges Helmittel aner⸗ 
kennen. Ich ſage Ihnen beſten Dank und wunſche 
daß dieſe meine Zeilen anderen Leidenden zu 
Kenntniß gelangen. 

Schlönwitz bei Schivelbein. 


5 Ostermann. 
Hontg & Flaſche 3 % 50 I und 1 4 75 
Thee u Packet 50 
zu haben in Grabow⸗Stettin bei A. Schuſter 
Apotheke zum goldenen Anker, in Labes bei Emi 

Kelle, in Plathe i. Pomm. bei Rud. Otto, 


SERPERITPTROREH 
Es 


SE Nhel, 14: 


2 
Spiegel u. Polsterwaaren 2 


. 
m in allen Holzarten von den einfachften bis zu 
den eleganteſten in größter Auswahl zu nicht d 
. 
0 
& 


dageweſenen billigen Preiſen empfiehlt 


Max Borchardt, 


16—18 Beutlerſtraße 1618. 


— — —ů ů ů ů ů ů — — 


Gunmmi- ner Are 


f. Qualität, empfiehlt und versendet 
A. H. Theising jr., Dresden. 
Preisliste sende gratis gegen Marke. 


Eine Jungfrau, 23 Jahr, Vermögen 18000 % winh 
u heixathen. a unter O. 8, 1981 ‚Gener 
zeiger“, Berlin SW. 61. 
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ſowie 
billigfte Quelle für wirklich 
reelle, gute \ 
[fertige Wäſche 2 
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r 
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